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Zwei Schatthäuser im
Reich der Mitte

Noah Sandritter und Felix Keitel gewannen im chinesischen
Chengdu WM-Silber im Fahrradtrial

Schatthausen.
(mir) Erneut war
das Reich der Mit-
te Ziel von zwei
Fahrradtrialern
des MSC Schatt-
hausen. Noah
Sandritter und
Felix Keitel (klei-
nes Foto: MSC)
nahmen wie im
Vorjahr an den
Weltmeister-
schaftenimchinesischenChengduteilund
kamen jeweils mit einer Silbermedaille
nach Hause. Keitel, der aus Rüsselsheim
kommt, aber für den MSC startet, ge-
wann im Mountainbiketrial der Junioren
die Silbermedaille. Ein Podestplatz war
auch das Ziel für ihn gewesen, denn es gab
nur sechs Starter und drei der Konkur-
renten hatte er bei internationalen Ren-
nen schon schlagen können. Keitel fuhr
ein sehr starkes Finale und war am Ende
sogar punktgleich mit dem Favoriten Oli-
ver Widmann aus Marbach. Somit gab es
einen deutschen Doppelsieg.

Noah Sandritter war im Vorfeld der
WM vom Pech verfolgt. Sechs Tage vor
dem Abflug nach Chengdu riss er sich bei
einem Trainingslager in Belgien das
Außenband am Knöchel. „Wir sind di-
rekt nach Hause und in die Notaufnah-
me nach Heidelberg gefahren“, berich-
tete Sandritter. Dennoch fürchtete er
nicht um die WM-Teilnahme, mit Tape-
verband und Physiotherapie wurde er
startfähig gemacht.

Die WM begann mit der Teamwer-
tung, in der Noah Sandritter optimal
fuhr. Der Schatthäuser holte die zweit-
meisten Punkte im fünfköpfigen deut-
schen Team und hatte maßgeblichen An-
teil an der Silbermedaille. „Spanien hat-
te keinen Ausfall, deshalb hat es für den
Titel nicht ganz gereicht“, sagte er. Im-
merhin ließen die deutschen Trial-Asse
den großen Konkurrenten der vergan-
genen Jahre, Frankreich, um 40 Punkte
hinter sich. Das Regenbogentrikot war
greifbar nahe, aber Spanien holte 20
Punkte mehr.

Unter einem unglücklichen Stern
stand dann der Einzelwettbewerb im

Fahrradtrial. Sandritter bekam Bauch-
krämpfe und konnte sich nicht warm fah-
ren. „Das Essen in China ist einfach sehr
fettig und mit scharfen Soßen“, so Sand-
ritter. Als Sechster schaffte er dennoch
den Sprung ins Finale, wo er dann Vier-
ter wurde. Dabei ging in der vierten Sek-
tion auch noch ein Teil am Fahrrad ka-
putt. „Das Podest war schon das Ziel, aber
ich habe unter den Umständen mein Bes-
tes gegeben und noch einen guten Platz
geholt“, sagte Noah Sandritter.

Für Felix Keitel und ihn war es der

Abschied von den Junioren, im nächsten
Jahr müssen sie bei der Elite fahren. „Da
ist natürlich mehr Konkurrenz“, weiß
Sandritter, was ihn dann erwartet. Mitt-
lerweile kann der 18-Jährige wieder nor-
mal laufen und wird jetzt eine Pause ein-
legen. Das Ambiente in Chengdu emp-
fand er als abenteuerlich. „Es ist meis-
tens Smog, die Luft ist schlecht und die
Stadt ist einfach riesig. Das Hotel war un-
gefähr 200 Meter hoch.“ Auch im nächs-
ten Jahr wird die WM wieder in der Stadt
der Pandas stattfinden.

Das Team Deutschland holte bei der Fahrradtrial-WM in China die Silbermedaille: (v.li.) An-
dreas Strasser, Noah Sandritter aus Schatthausen, Oliver Widmann, Dominik Oswald und Ni-
na Reichenbach. Foto: MSC Schatthausen

Viel Skepsis gegenüber Elementen einer direkten Demokratie
Die SPD-Ortsvereine Dielheim, Mühlhausen und Rauenberg-Malsch hatten zu einer gemeinsamen Veranstaltung eingeladen

Dielheim. Die Durchsetzung gleicher
Teilhaberechte ist von Beginn an ein
Kernanliegen der Sozialdemokratie. An
dieser politischen Traditionslinie knüpf-
te auch eine Veranstaltung zur kommu-
nalen Bürgerbeteiligung im Bürgersaal in
Dielheim an und stellte im Titel zugleich
die Frage: „Unter welchen Bedingungen
können Formen der direkten Demokra-
tie sinnvoll sein?“ Im Namen der gast-
gebenden SPD-Ortsvereine Dielheim,
Mühlhausen und Rauenberg-Malsch
konnten Alexander Lucas, Vorstands-
mitglied der Dielheimer SPD, und Hol-
ger Schröder, Vorsitzender der SPD
Mühlhausen, zwei Referenten begrüßen,
die einen großen Bogen von der Demo-
kratietheorie über praktische Erfahrun-
gen mit Bürgerentscheiden bis zu
Schlussfolgerungen für die Kommunal-
politik schlugen: Dr. Michael Mangold
und Prof. Dr. Uwe Hochmuth.

Als ehemaliger Stadtkämmerer von
Karlsruhe weiß Uwe Hochmuth in Fragen
der Finanzen gleichermaßen Bescheid, wie
er als studierter Philosoph die Fallstricke
von direktdemokratischen Verfahren
kennt. Dieses wissenschaftliche und prak-
tische Wissen setzt er derzeit bei einem
Forschungsprojekt zum Bürgerbeteili-
gungsverfahren in Heidelberg-Boxberg
ein. Bei Zufriedenheit sei eine geringe Be-
reitschaft in der Bürgerschaft anzutref-
fen, sich zu engagieren, so Hochmuth. Bei
Unzufriedenheit aufgrund von Problem-
lagen hingegen entstehe schnell eine de-
struktive Grundhaltung, bei der staatli-
che Institutionen und politische Vertreter
pauschal verunglimpft werden.

Kritik an bestimmten Verhältnissen
müsse jedoch konstruktiv vorgebracht
und demokratische Regeln müssten ein-
gehalten werden. Hierzu gehöre die Ak-

zeptanz einer Pluralität von Meinungen
oder politischen Standpunkten, die durch
Haltungen wie „Wir sind das Volk!“ ge-
rade verleugnet werde. Demokratische
Gesellschaften hätten dann eine gute
Chance, sich konfliktfrei weiterzuentwi-
ckeln, wenn sie durch eine gut funktio-
nierende und freie Öffentlichkeit zur
Prüfung von Argumenten und Stand-
punkten beitrügen. Politische Parteien
hätten eine zentrale Aufgabe in der Wil-
lensbildung. Sie sollten nicht kurzfristig
auftretendeStimmungenabfragenundsie
zu ihrer Politik machen, so der Finanz-
wissenschaftler – dies sei Populismus.

Prof. Hochmuth verdeutlichte, dass im
Anschluss an demokratische Entschei-
dungen – seien es politische Wahlen,
kommunale Bürgerentscheide oder
Volksabstimmungen auf Landes- oder
Bundesebene – wieder Einigungsprozes-
se geschaffen werden müssten. Der lange

auch in den USA lehrende Referent nann-
te als Negativbeispiel hierzu die Politik
unter dem aktuellen US-Präsidenten Do-
nald Trump, der eine nachhaltige Spal-
tung der Gesellschaft betreibe. Spaltun-
gen könnten auch durch direktdemokra-
tische Verfahren entstehen und sich ver-
festigen. So müssten Bürgerentscheide
oder Volksabstimmungen über ein
„Ja/Nein-Verfahren“ stattfinden und
polarisierten dadurch oft mehr, als es für
das demokratische Gemeinwesen zu-
träglich sei. Die gemeinsame Arbeit an
konsensorientierten Lösungen trete zu-
gunsten von Entscheidungen zurück, die
damit immer Verlierer hinterließen.

Dr. Michael Mangold vom Institut für
Angewandte Wirtschaftsforschung an der
Universität Tübingen verwies auf den da-
durch verbleibenden schmalen Grad der
sinnvollen Durchführung von Bürger-
entscheiden und Bürgerbeteiligungen.

Dieser Grad würde noch dünner, da zu-
sätzlich problematische soziale Selek-
tionsprozesse bei Bürgerbeteiligungen
stattfinden. So reduzierten sich bei Be-
teiligungsprozessen die Aktiven auf be-
sonders bildungsorientierte Milieus. Eine
soziale Schieflage sei daher insbesondere
typischfür längerdauerndeVerfahrender
Bürgerbeteiligung, die damit Legitima-
tionsschwächen erfahren.

Die Veranstaltung der SPD-Ortsver-
eine führte von wissenschaftlichen
Untersuchungsergebnissen immer wie-
der über demokratietheoretische Über-
legungen zu Schlussfolgerungen, auch für
die Kommunalpolitik. Dr. Mangold ver-
wies eingangs auf ein Spannungsgefüge
zwischen Tendenzen zugunsten unmit-
telbarer, spontaner Handlungen, die
gleichermaßen von den Parteien und von
den Medien forciert werden. Man wolle
ohne Mühe und am besten auch sofort sei-
ne Meinung loswerden und sie in Politik
umgesetzt sehen. Dem stehen jedoch zu-
nehmend komplexe gesellschaftliche
Verhältnisse gegenüber, die nicht mit
einfachen Lösungen bewältigt werden
können. Die Weiterentwicklung der de-
mokratischen Gesellschaft, so die Refe-
renten, hänge daher stark davon ab, alle
Bevölkerungsgruppen einzubeziehen.

Entscheidend sei weiterhin, die De-
mokratie durch das Engagement der Bür-
ger zu stärken und Politik insgesamt als
einen Lernprozess zu verstehen, in wel-
chem Meinungsänderungen möglich sein
müssten. Werden politische Entschei-
dungen, wie die sogenannte Hartz-Ge-
setzgebung, nicht mehr als sinnvoll be-
wertet, so müsse es möglich sein, vor dem
Hintergrund veränderter Bedingungen
beziehungsweise neuer Bewertungen
auch neue Entscheidungen zu treffen.

Prof. Uwe Hochmuth und Dr. Michael Mangold referierten auf Einladung der SPD-Ortsvereine,
hier vertreten durch Alexander Lucas (Dielheim) und Holger Schröder (Mühlhausen). Foto: privat

Teilnehmerzahl
wieder gewachsen

Sportabzeichen wurden im
TSG-Vereinsheim überreicht

Wiesloch. Das Sportabzeichen sei „ das
weltweit bedeutendste und erfolgreichs-
te Auszeichnungssystem außerhalb des
Wettkampfsports“, zitierte Übungsleiter
Eugen Kaufmann die Homepage des
Deutschen Olympischen Sportbunds. Im
TSG-Vereinsheim wurden die Sportab-
zeichen und Wiederholungsurkunden für
das Jahr 2018 vergeben.

TSG-Vorsitzender Martin Rattinger
beglückwünschte die Anwesenden zu
ihren sportlichen Erfolgen, bedankte sich
bei der Leichtathletikabteilungsleiterin
Marion Brasse und den Prüfern für ihre
Mitarbeit bei den sieben Abnahmeter-
minen und freute sich ausdrücklich, dass
die Zahl der Teilnehmer wieder gewach-
sen ist: Unter den 64 erfolgreichen Ab-
solventen waren 18 Kinder und Jugend-
liche und vor allem 15 Neuerwerber. Zum
zahlenmäßigen Erfolg trugen auch die
immerhin fünf „besonders sportlichen
Familien“ – so heißt es auf der Urkunde
des DOSB – Krentorz, Mengesdorf,
Schürholz/Zhong, Wiedholz und Stillich
bei, letztere mit Mutter, Vater sowie den
Kindern Marten, Marla und Max.

Mit 48 Wiederholungen ist Eberhart
Wilhelm in Wiesloch Spitzenreiter, hohe
runde Zahlen haben Irene Braun (45) und
Werner Adam (35) erreicht. Bei 20 er-
folgreichen Wiederholungen gibt es erst-
mals eine Einladung durch den Land-
kreis, anschließend im Fünf-Jahres-
rhythmus. Darüber dürfen sich Sabine
Gresser und Martin Jost freuen.

2019 finden wieder in den Sommer-

monaten Juni bis September sieben Ab-
nahmen statt, die rechtzeitig bekannt ge-
geben werden. In den Abnahmemonaten
bietet die TSG eine spezielle Vorberei-
tung auf das Abzeichen an. Ganzjährig
findet montags von 18.30 bis 20 Uhr in
einer Seniorengruppe die gymnastische
Vorbereitung auf das Abzeichen statt, in
den Wintermonaten in der Helmut-Will-
Halle.

Im TSG-Vereinsheim wurden die Sportabzeichen an die erfolgreichen Teilnehmer überge-
ben. Mit im Bild sind der TSG-Vorsitzende Martin Rattinger (li.), Übungsleiter Eugen Kauf-
mann (2.v.li.) und Leichtathletik-Abteilungsleiterin Marion Brasse (re.). Foto: Pfeifer

Weihnachtsmarkt
auf dem Dorfplatz

St. Leon-Rot. (leu) Der Weihnachtsmarkt
in St. Leon-Rot findet am zweiten Ad-
ventswochenende, Samstag, 8. Dezem-
ber, 16 bis 22 Uhr, und Sonntag, 9. De-
zember, 11 bis 21 Uhr, auf dem Dorfplatz
zwischen Rathaus und Harres statt. Dazu
laden Gemeindeverwaltung und Markt-
teilnehmer herzlich ein. Am Samstag wird
der Weihnachtsmarkt um 16.15 Uhr durch
Bürgermeister Dr. Alexander Eger eröff-
net. Danach bieten in fast 30 Weihnachts-
häuschen Vereine, Gewerbetreibende und
Organisationen wieder Weihnachtliches
an. Dazu umwehen den Dorfplatz weih-
nachtliche Düfte nach Glühwein, Punsch
und anderen Köstlichkeiten. Für die Klei-
nen steht ein Kinderkarussell bereit. Am
Samstag verteilt der Weihnachtsmann
kleine Geschenke. Außerdem sorgen Ver-
eine und Organisationen für ein abwechs-
lungsreiches Programm. Mitwirkende
sind bei der Eröffnung um 16.15 Uhr die
Parkringschule, danach um 17 Uhr die
Mönchsbergschule, um 17.30 Uhr der
Kinder- und Jugendchor der katholi-
schen Pfarrgemeinde St. Leo der Große St.
Leon, um 18 Uhr der Gesangverein Har-
monie St. Leon, um 18.30 Uhr die Mu-
sikkapelle St. Leon-Rot und um 19 Uhr
die Band „Busch 29“ sowie am Sonntag
um17UhrderGesangvereinFrohsinnRot.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

SAP Chor: singt „Carmina Burana“
Walldorf. Anlässlich des 25-jährigen
Bestehens des SAP Chors wird Carl
Orffs „Carmina Burana“ aufgeführt.
Das Benefizkonzert für das Hospiz
Agape findet am Sonntag, 2. Dezem-
ber, 17 Uhr, in der Astoria-Halle in
Walldorf statt. Einlass ist ab 16 Uhr.
Der Eintritt ist frei, um Spenden wird
gebeten. Es werden circa 70 Musiker
und 180 Sänger auf der Bühne stehen.
Mitwirkende sind das SAP Sinfonie-
orchester, der SAP Chor, das Pro Mu-
sica Vocalconsort der PH Heidelberg,
die Chorakademie Rhein-Neckar, die
Capella d’accord, die Liedertafel Lei-
men, der Kinderchor der Geschwister-
Scholl-Schule St. Ilgen und der Kin-
derchor Goldkehlchen. Als Solisten
sind Carolin Samuelis-Overmann und
Hans-Josef Overmann zu hören. Die
musikalische Leitung haben Johanna
Weitkamp und Hans-Josef Overmann.

„Am Rande von Betlehem“
Wiesloch. Das Wieslocher Marionet-
ten-Theater zeigt am Sonntag, 2. De-
zember, um 17 Uhr sein Weihnachts-
stück „Am Rande von Bethlehem“.
Dabei wird die Weihnachtsgeschichte
aus der Perspektive der Randperso-
nen erzählt. Was machen einfache
Menschen wie die Hirten, wenn eine
geheimnisvolle, aber mächtige Stim-
me sie auffordert, ihre Herden im Stich
zu lassen und nach Bethlehem zu ge-
hen? Oder welche Gedanken haben die
sagenumwobenen Heiligen Drei Kö-
nige, die von einem Stern nach Beth-
lehem geführt wurden? Karten kön-
nen in der Buchhandlung Eulenspie-
gel unter Telefon 0 62 22/5 43 50
oder E-Mail kartenreservierung@
marionetten-wiesloch.de reserviert
werden.

Adventsbasar des Strickkreises
Mühlhausen. (rka) Sie häkeln und
stricken für soziale Zwecke: Seit über
30 Jahren treffen sich die Frauen des
katholischen Missionsstrickkreises in
Mühlhausen und fertigen Socken,
Handschuhe, Topflappen oder Schals
für den guten Zweck in Handarbeit an.
Beim Adventsbasar, am Sonntag, 2.
Dezember, bieten die Frauen von 13
bis 18 Uhr im Bürgerhaus bei Kaffee
und Kuchen, heißen Würsten, Lachs-
brötchen oder einem Glas Sekt ihre
selbst gefertigten Handarbeiten an.

Nikolaus-Wanderung der Skiabteilung
Wiesloch. Die traditionelle Nikolaus-
Wanderung der TSG Skiabteilung
durch den Dämmelwald findet am
Montag, 3. Dezember, statt. Start ist
um 19.30 Uhr am TSG-Vereinsheim.
Ausklang ist ab 21 Uhr bei einem ge-
mütlichen Beisammensein. Die Ski-
abteilung freut sich auf viele Niko-
laus-Wanderer.

Benefizaktion „Kunst im Advent“
Wiesloch. Francisca do Nascimento
Ohlsen lädt ein zur Benefizaktion
„Kunst im Advent“ am Samstag, 1.,
und Sonntag, 2. Dezember, im Par-
kett- und Kunst-Studio 58 in Wies-
loch (Lempenseite 58). Während der
Aktion sollen kleinere Kunstwerke,die
von verschiedenen Künstlern gespen-
det wurden, ausgestellt und verkauft
werden. Ausstellung und Verkauf der
Werke finden am Samstag, 15 bis 19
Uhr, und Sonntag, 15 bis 17 Uhr, statt.
Ein buntes Programm mit Musik und
Mitmach-Malaktionen rundet das
Angebot ab. Fürs leibliche Wohl ist ge-
sorgt. Der Erlös kommt der Arbeit des
Frauenforums Wiesloch zugute. Kon-
takt zur Spende von Kunstwerken:
E-Mail francisca@art-do-nascimento-
ohlsen.de.

Der Ausschuss tagt
Walldorf. Die nächste Sitzung des
Walldorfer Ausschusses für Technik,
Umwelt, Planung und Verkehr findet
am Dienstag, 4. Dezember, um 19 Uhr
im Rathaus statt. Im Mittelpunkt ste-
hen Auftragsvergaben für das neue
Kinderhaus im Gewann Hof.

Jahreskonzert des Musikvereins
Dielheim. (köpa) Zu seinem traditio-
nellen Jahreskonzert lädt der Musik-
verein Dielheim am Vorabend des ers-
ten Adventssonntags in die Diel-
heimer Kulturhalle ein: Es beginnt am
Samstag, 1. Dezember, um 19.30 Uhr.
Die Musiker haben sich auf den mu-
sikalischen Höhepunkt des Jahres
sorgfältig vorbereitet, um den Besu-
chern bei anspruchsvoller Blasmusik
einen schönen Abend zu bescheren.
Dirigent Sebastian Riedling hat ein
vielfältiges Programm mit Melodien
aus der Bergwelt zusammengestellt.
Neben dem großen Blasorchester ist
auch das Jugendorchester des Vereins
dabei. Zur Abrundung des Pro-
gramms erklingt Unterhaltungsmusik
und mit vorweihnachtlichen Melo-
dien wollen die Musiker eine besinn-
liche Adventszeit einläuten. Für das
leibliche Wohl ist gesorgt.




